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Haus & Grund Worms informiert zum Thema: 

ÖR:  Das neue Mess- und Eichgesetz 
1 5 . 0 0 6  

 

- Anzeigepflicht für Vermieter und Wohnungseigentümer - 
 

Seit 1. Januar 2015 gelten das neue Mess- und Eichgesetz (MessEG) sowie die zugehörige Mess- 
und Eichverordnung (MessEV). Das bisherige Eichgesetz (EichG) und die Eichordnung (EO) sind 
damit außer Kraft getreten. Zu den neuen Regelungen gehört seit 1. Januar 2015 auch die Anzeige-
pflicht nach § 32 MessEG. 
 

 
(Quelle: Fotolia) 

Anzeigepflicht: Neu eingeführt wurde gem. § 32 MessEG eine Anzeigepflicht. Sie dient der wirksa-

men Marktüberwachung im Sinne des Verbraucherschutzes. Neue und erneuerte Messgeräte müssen 
zukünftig vom Verwender spätestens sechs Wochen nach Inbetriebnahme der zuständigen Eichbe-
hörde gemeldet werden.  
 

 
(Gesetzeswortlaut von § 32 MessEG) 
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Wer muss handeln?  Grundsätzlich muss der Verwender von Messgeräten der Anzeigepflicht nach-

kommen. Verwender sind die Inhaber der rechtlichen und tatsächlichen Kontrolle, also Vermieter, die 
Betriebskosten gegenüber ihren Mietern abrechnen sowie Wohnungseigentümer, genauer die Woh-
nungseigentümergemeinschaft, die Kosten nach Messeinrichtungen verteilt. Wer sich allerdings hierzu 
eines Abrechnungsunternehmens bedient und die rechtliche und tatsächliche Kontrolle über die Funk-
tion der Messgeräte dem sog. Messdienstleister vertraglich übergeben hat, muss nicht mehr selbst 
handeln. Erforderlich ist, dass der Messdienstleister vertraglich die Ablesung der Messwerte und die 
Abrechnung der Heiz- und Wasserkosten, sowie die Wartung und den regelmäßigen Austausch der 
Messgeräte übernommen hat. Damit ist er zur Anzeige verpflichtet. Gleiches gilt, wenn ein Messgerät 
bei einem Messdienstleister angemietet wurde. Lassen Sie sich jedoch in jedem Fall die Wahrneh-
mung der Anzeigepflicht vom Messdienstleister bestätigen. Auch Messgerätehändler bieten die 
Dienstleistung der Anmeldung an. 
 
Alle Messgeräte, die dem Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) unterliegen, wie Gas-, Elektrizitäts- und 
Fernwärmezähler sowie der Wasserzähler am Hausanschluss, fallen in der Regel in die Verantwor-
tung des Energieversorgers bzw. Messstellenbetreibers und sind von diesem anzuzeigen. 
 

Welche Geräte sind betroffen?  Die Anzeigepflicht besteht für alle neuen oder erneuerten Messgerä-

te, die im geschäftlichen Verkehr verwendet werden und deren Inbetriebnahme nach dem 1. Januar 
2015 erfolgt ist. Als „erneuert“ gilt ein Messgerät, wenn es anstatt der Eichung einer neuen Konformi-
tätsbewertung unterzogen werden muss.  
 
Bei der Vermietung trifft die Anzeigepflicht auf neue oder erneuerte Kalt- und Warmwasserzähler, 
Wärmemengenzähler, in einigen Fällen auch von Strom (bei Verkauf des Stroms aus einer Eigen-
stromversorgungsanlage) zu. 
 

Wie und was ist anzumelden?  Wer dieses nicht durch den Messdienstleister oder den Händler erle-

digen lässt, kann die Anzeige  
 über die zentrale Meldeplattform unter www.eichamt.de veranlassen, 
 

 
(so sieht die Eingabemaske aus) 
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 beim zuständigen Eichamt bzw. bei der Eichbehörde (Adresse unter www.eichamt.de ) oder 
 über folgende zentrale Telefax- oder Postanschrift 

Geschäftsstelle der AGME 
c/o Deutsche Akademie für Metrologie beim Bayrischen Landesamt für Maß und Gewicht 
Franz-Schrank-Straße 9, 80638 München 
Fax: 0049 (0) 89 17901-386 

Bei erfolgreicher Anzeige erhält der Verwender eine Bestätigung per E-Mail oder Post. 
 
 

Inhalt der Anmeldung: Bei der Anzeige sind die Geräteart (z. B. Wasserzähler, Wärmemengenzähler), 

der Hersteller, die Typbezeichnung, das Jahr der Kennzeichnung des Messgerätes und die Anschrift 
des Verwenders anzugeben. Werden mehrere Messgeräte gleicher Art verwendet, reicht es aus, spä-
testens sechs Wochen nach der Inbetriebnahme des ersten Messgerätes das Eichamt darüber zu 
informieren, welche Messgeräte verwendet werden. Erst auf Anforderung der zuständigen Eichbehör-
de muss eine Liste sämtliche verwendeten Messgeräte eingereicht werden. 
Sind Übersichtslisten zu erstellen, können diese wie folgt gestaltet werden: 
 

 
 
Hier ein paar Hinweise zu den Kennzeichnungen auf Messgeräten: 
 

 

 
findet sich auf Messgeräten, die der Richtlinie 2004/22/EG 

unterliegen 

findet sich auf Messgeräten, die der Richtlinie 2009/23/EG 

unterliegen 

  

findet sich auf Messgeräten, die ab 1. Januar 2015 in den 

Verkehr gebracht werden 

findet sich auf Messgeräten, die bis 31. Dezember 2014 mit 

befristeter Gültigkeitsdauer ausgegeben wurden 



 
 
 
 
 

.   .   . 
Seite 4 von 4 

© Rechtsanwalt Hans-Joachim Lock – Worms    2015 

 

 

findet sich auf Messgeräten, die bis 31. Dezember 2014 mit 

befristeter Gültigkeitsdauer ausgegeben wurden 

findet sich auf Messgeräten, die bis 31. Dezember 2014 

durch staatl. Prüfstellen ausgegeben wurden 

 
 
 

Eichfristen: Was sich aber nicht ändert, sind die Eichfristen der für die Wohnungswirtschaft relevan-

ten Messgerätearten und zwar 
 
 6 Jahre Eichfrist für Kaltwasserzähler 
 5 Jahre Eichfrist für Warmwasserzähler 
 5 Jahre Eichfrist für Wärmezähler 
 5 Jahre Eichfrist für Kältezähler 

 
 

Ordnungswidrigkeit: Wer als Verwender fahrlässig oder vorsätzlich gegen das MessEG verstößt, 

handelt ordnungswidrig. Eine Ordnungswidrigkeit liegt vor, wenn die Anzeige eines neuen oder er-
neuerten Messgerätes nicht rechtzeitig, nicht korrekt und nicht vollständig oder gar nicht erfolgt. Sie 
kann mit einem Bußgeld bis zu € 20.000,00 geahndet werden. 
 
 

Fazit: Die Umsetzung dieser EU-Richtlinie steht nicht im Einklang mit der widersprüchlichen Recht-

sprechung des BGH:  
 
 Urteil des BGH vom 12. März 2008 zu Az. VIII ZR 188/07: Der Vermieter ist zu einer Umlage der 
Wasserkosten nach Verbrauch nicht (verpflichtet) berechtigt, solange nicht alle Mietwohnungen eines 
Gebäudes mit Wasserzählern ausgestattet sind. Grund hierfür sind obere und untere Messungenauig-
keiten der Wasserzähler. Eine Verteilung nach der Differenzmethode (= Differenz der nicht erfassten 
Menge entfällt auf die Wohnung ohne Wasseruhr) ist im Umkehrschluss danach unzulässig. 
 
 Urteil des BGH vom 17. November 2010 zu Az. VIII ZR 112/10: Beruhen die in die Betriebskosten-
abrechnung eingestellten Verbrauchswerte auf der Ablesung eines geeichten Messgeräts, spricht eine 
tatsächliche Vermutung dafür, dass diese Werte den tatsächlichen Verbrauch wiedergeben. Den von 
einem nicht geeichten Messgerät abgelesenen Werten kommt die Vermutung ihrer Richtigkeit nicht 
zu. In diesem Fall muss der Vermieter darlegen und beweisen, dass die abgelesenen Werte zutref-
fend sind. Gelingt dem Vermieter dieser Nachweis, steht einer Verwendung der Messwerte § 25 Abs. 
1 Nr. 1a EichG (alte Fassung) nicht entgegen. Nach den Feststellungen des Berufungsgerichts war 
der Nachweis durch Vorlage einer Prüfbescheinigung einer staatlich anerkannten Prüfstelle geführt, 
aus der hervorgeht, dass die Messtoleranzgrenzen eingehalten waren. 


